
 

Frau Holle 

Es gab einmal eine Witwe, die eine leibliche und eine Stieftochter hatte. Die eigene Tochter hatte 

sie lieber als die adoptierte, obwohl sie hässlich und faul und die andere schön und fleißig war. 

Das arme Mädchen musste ganz viel arbeiten: jeden Tag setzte sie sich an einen Brunnen an 

einer großen Straße und musste so viel spinnen, bis ihr die Finger bluteten. 

Eines Tages, sie wollte gerade die Spindel waschen, fiel sie ihr in den Brunnen. Das Mädchen 

erschrak sich und hatte Angst vor der Wut ihrer Stiefmutter, also sprang sie der Spindel 

hinterher in den Brunnen und wurde ohnmächtig. Als sie wieder aufwachte, lag sie auf einer 

schönen Blumenwiese. Neben ihr stand ein Backofen) ^rp abj a^p ?olq feo wrofbc7 ³Hol mich 

raus, sonst verbrenne ich. Ich bin schon längst fertig gebacken.¦, und das Mädchen tat es. 

Als sie an einem Apfelbaum vorbeikam rka abo feo wrofbc ³Schüttele mich. Meine Äpfel sind 

schon alle reif¦) q^q pfb ^r`e afbs. Schließlich kam sie zu einem kleinen Haus, aus dem eine Frau 

mit sehr großen Zähnen herausschaute. Das Mädchen erschrak sich, aber die Frau rief ihr zu, 

a^pp pfb pf`e kf`eq cĞo`eqbk _o^r`eb+ ³Ich bin Frau Holle¦) p^dqb afb >iqb) ³Dir soll es gutgehen, 

wenn du bei mir bleibst und mir im Haus hilfst. Du musst nur mein Bett gut machen.¦ 

Denn wenn die Frau Holle ihr Bettzeug ausschlug, dass die Federn flogen, dann sanken die 

Daunen auf der Welt als Schneeflocken herab. Das Mädchen wollte der Frau gerne helfen und 

blieb dort. Nachdem es eine Zeit lang bei Frau Holle war, die lieb und freundlich zu dem 

Mädchen war, bekam es Heimweh. Sie sagte es der alten Frau und die versprach ihr, sie selbst 

wieder zu ihrer Familie zu bringen. Sie brachte das Mädchen zu einem großen Tor, und als sie 

hindurchschritt, fiel Gold auf sie herab und blieb an ihr hängen. Zu Hause krähte der Hahn im 

Elc abo Jrqqbo ³Kickeriki, unsere goldene Jungfrau ist wieder hie!¦ 

Als die Witwe sah, dass ihre Stieftochter mit Gold bedeckt war, nahm sie sie bei sich zu Hause 

wieder auf und ließ sie alles erzählen. Für ihre leibliche Tochter wollte sie dasselbe, also schickte 

sie sie auch zum Brunnen. Als sie aber über die Wiese ging, nahm sie nicht das Brot aus dem 

Ofen, schüttelte auch nicht den Apfelbaum. Frau Holle half sie nicht im Haushalt und war auch 

sonst unhöflich und nicht sehr nett. 

Auch der alten Frau gefiel das gar nicht und sie entließ das Mädchen schnell wieder aus ihren 

Diensten. Als die Tochter der Witwe jetzt unter den Torbogen trat, fiel nicht Gold auf sie herab, 

sondern ein Kessel voll schwarzem Pech, das nicht mehr abgehen wollte. Sie ging enttäuscht 

k^`e E^rpb rka abo E^ek fj Elc hoĉeqb _bf feobo >khrkcq7 ³Kikericki, unsere schmutzige 

Jungfrau ist wieder hie!¦ 
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